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author/compiulator of the »Short Chronicle«: P JE 1Im TUC In den en des Internationalen

Kongresses für äthıopısche Studıen, Tel Avıv., Die Verfasser dieser Chronıken beschreıiben
UT ausnahmsweıse organge außerhalb Äthiopiens; eıne dıeser Gelegenheıten ist dıe Ankunft
seltsamer un wunderbarer Geschenke AUs dem Ausland. So [1UI wırd Hwaga Murad erwähnt
im Zusammenhang mıt den holländıschen Glocken dıe als Geschenk A lyasu ach
(jondar mitbringt (vgl X4-X6 und Tatel Aus eıner och unveröffentliıchten Chronık darf
iıch und Anm 407 nachtragen, dalß uch dıe Geschenke Awranzıbs, dıe Murad 664
VO  —_ se1ıner Reise ach miıtbringt, dort 1m Kapıtel ber das Jahr des Fasıladas
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» Der Könıg VO Indıen schickte ıhnen für das » [abot des Jesus« eıne Iromme!l un eıne zweıte
AUSs Sılber VO  —_ hohem Wert, dıe dröhnte WIEe Blıtz un Donner und wıe sS1e dıe KöÖönıge
Athiopiens (noch) nicht besessen hatten«

Aus eıner weıteren, bısher unbeachtet gebliebenen Chronıik des Fasıladas ergeben sıch (wohl
Zzu ersten Male AUS äthıopıschen Jexten) weıtere Einzelheıten 7U Schıicksal des eier Heylıng,
dieses streıtbaren protestantischen Miss1ionars, der eınen tiefen Einfluß In Athiopien ausübte

(vgl azu Aren Evangelıcal pıoneers In Ethiopia, Uppsala, Ludolf sıch In
seınen Fragen Murad ausführlıch ach Heylıng erkundıgt, und scheınt, als habe sıch
Mura: ach seıner Rückkehr VO se1ıner Reıise ın (GGondar ber dıesen Mann informıiert,
enn seıne Antworten auf dıese rage sınd e1ım zweıten Male ausführliıcher un xakter
(vgl MR un 99) Aus der angesprochenen äthıopıschen Quelle ergeben sıch ıne

Chronologıe des Aufenthalts des »Ma’allem Petos« In Athiopien un gleichzeıt1ıg dıe aupt-
punkte se1ıner theologischen Lehrmeıinung, dıe ıhn In Konflıkt ZU äthıopıischen Klerus brachte,
der ıhn schlıeßlıch y das Land verlassen;: iıch hoffe, dıesen ext In K urze mıt eıner
Übersetzung vorlegen können.

Der 55 un: SOWIE Anm 116 erwähnte Facıel ec1al ebra AUSs Sıraes ist mMIr als athıo0-
pıscher Name uch NIC. deutbar In der hochdeutschen Übersetzung des Berichts der
Ostindıschen Kompanıe AUSs Suratta Ludolf VO 12685 erscheınt der Name als »Pajec
ClaleKka AUS TAaeS« (Vgl Katalog der Handschrıiften der Stadtbibliothek Hamburg.
Orıientalısche Handschrıiften. eıl Beschrıieben VOIl Car|l Brockelmann, Hamburg, 908

184, NT. 277 Als sehr unsıchere Konjektur WaRC iıch lesen : » Tasfa-Egzı Alaga
AaUuUs Sarawe«.

Van Donzel hat mıt seinem Buch eınen wertvollen Beıitrag ZUT Erforschung der Beziehungen
Athiopiens ZUT Außenwelt 1mM R7 Jhdt geleıstet un jeder Bearbeıter eıner Geschichte Athiopiens
1mM größeren Rahmen wırd immer wıeder dıesem fakten- un! kenntnıisreichen Werke greifen
mussen.

Manifred ropp

Pıerre Petiıtmengın u Pelagıe la Penıiıtente. Metamorphoses une
egende J1ome Les textes eit ernr hısto1ıre. (GreG. Latın. yrı1aque, rabe,
Armenıien, Georgıien, Slavon Etudes Augustinıiennes, 3, 1[1UC de aye,
F-75006 Parıs 1981, 361
Das Seminar für Textgeschichte der Ecole Normale Superileure ın Parıs hat se1ıt mehreren Jahren
eın Forschungsvorhaben laufen, das hne orgänger ist nter Leıtung VO  —; Petitmengın
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hat sıch eıne Arbeıtsgruppe ZUr Erforschung der Legende der Pelagıa, der Büßerın, gebildet,
In deren (jestalt Usener seınerzeıt das Fortleben der AUS dem Meer geborenen (öttın Aphrodıte
vermutet Dıe Pelagıa-Legende wırd 1er VO  —_ den Mıtglıedern der Arbeıtsgruppe eıner
fassenden Untersuchung unterzogen. €]1 werden etiwa 1 /0 lateinısche Handschriften [)ol-
eau ua 4) griechısche Handschriften Flusın) und tünf orjıentalısche Übersetzungen
beigezogen : Georgisch Van Esbroeck), Armenisch Leloır und Va  b Esbroeck),
Syrıisch Gulullaumont), Arabısch Vall Esbroeck) und Slawısch Cazacu) Als rgebnıs
dıieser umfangreichen Arbeiıt trıtt unvermutet dıe CNSC Zusammengehörıgkeıt des late1-
nıschen Iypus mıt der griechıschen ersion VO  — Leıden und der georgıschen VO Thbiılısı
zulage. och bıldet der semıitıische ypus Guilllaumont dıe alte Ausgabe VO  —$ Giildemeister
ach besseren Handschriften darunter SIn SYT VO 708 revidıeren konnte, un
dıe reC freıe arabısche Übersetzung davon zweıfellos dıe alteste (jestalt dieser wohl
Ende des entstandenen Legende Es ware sehr wünschen, daß uch der Band
dıeser wichtigen Untersuchung, der 11 mehrere Jüngere Übersetzungen enthalten soll, bald
erscheıinen kann, UTn Wıssen ber dıe Pelagıa-Legende vervollständıgen.

Juhus ABfalg

Zoltan Kadar. Survıvals of Tee Zoologıical Ilumınatıons IN Byzantıne
ManuscrI1pts:;: 138 S., 237 Schwarz-we1iß-Abb., 1 () Farbtaifeln: udapest 9078
kademıaı 1ado; Dıstributor : Anton Hiıersemann, Stuttgart.
Der bedeutende ungarısche unsthıstorıiker behandelt In diesem Werk c1e Illustratıonen
den pharmakologisch-botanischen, zoologıschen und jJagdkundlıchen andschrıften, dıe Uulls
AdUus der byzantınıschen Tradıtion erhalten geblieben Sınd. Es handelt sıch dabe!1 vornehmlıch

dıe Tierbilder In den Ilustratıiıonen Nıkander und dessen Kommentator Eutekn10os,
Dioskorides, Pseudo-Dioskorides, Phılumenos, Dıi0onys10s und Oppıan VO  — Apamea. Dem stellt

TrTe1 sehr Knappe, ber sehr instruktıve Abschnıiıtte dıe dıe Geschichte der nier-
suchung der zoologıschen Illustrationen. das byzantınısche Erbe der griechıschen zoologıschen
Lıteratur und dıe Illustratıonen Arıstoteles zoologıischen erken vorführen. In eınem
drıtten eıl bespricht dıe Beziehungen der zoologischen Illustratıiıonen der antıken un:
frühbyzantıinischen Monumentalmalerei und ZUT byzantınıschen uchmalereı Eın kurzer ab-
schlıeßender eıl weıist auf » L he sıgnıfıcance of the iıllustrations of Greek zoologıcal works
surviıving In Byzantıne manuscrı1pts for the NIStOTYy of ZO0O102y« hın

Das Buch 111 ausdrücklıch nıcht in erster Linıe 00 Beıtrag ZUT byzantınıschen unst-
geschichte se1n, sondern ZUT Geschichte der Naturwissenschaften. Das wırd besonders deutlıch
In dem umfangreichen Teıl, der sıch mıt den Illustratıonen dırekt beschäftigt bemüht sıch,
m_.E mıt Erfolg, dıe In vielen Fällen griechisch benannten Tiere iıdentifizieren. Um das
beurteıulen können. müßte 00 leam AUS$s einem oologen, einem Hıstoriker der Aa{tur-
wissenschaften und einen Kunsthistoriker dıe Rezension gemeınsam verfassen. uch ann ware
dıe Arbeıt nıcht leicht, enn dıe große ahl der Abbildungen ann NIC. darüber hınwegtäuschen,
daß dıe meısten VO  —_ iıhnen Reproduktionen ach Reproduktionen sınd, z.B alle Abbildungen

den Therjaka und Alexıipharmaka des Parıser Nıkander. S1e werden VO  — als besonders
n  eu herausgestellt, e1m Anblıck der Abbildungen bekommt INan NIC den geringsten
Eindruck davon. Be1l anderen Handschrıiften, 4:B De] em Oppıan der Bıblıoteca Marcıana In
Venedig, ann INan deutlıch dıe dunke!l verwaschenen Reproduktionen ach Reproduktionen
VO  — olchen unterscheıden, dıe offensichtlıch ach Photos gemacht sınd, vgl Z Iaf. S


